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14 . Die Witterungsverhältniſſe im Jannar 1910 .
f

Der verfloſſene Januar iſt ſehr mild , ſehr trüb und reich an Niederſchlägen geweſen . Ander Mehrzahl aller Tage ſind die Temperaturen über den normalen gelegen , ſo daß ſich viel zuhohe Mittelwerte ergeben konnten , die um 2½ bis 3 Grad , im Maintal fogar um 3,6 Grad zugroß ausgefallen ſind . Die Höhen , auf denen nur an einem Tag die Temperaturumkehrung auf⸗getreten iſt, haben dagegen einen Wärmeüberſchuß von nur 0,86 Grad aufzuweiſen . In den tieferengte Ragen ift etwa an ber Hälfte aller Tage Froſt , jeweils aber nur ſehr mäßig aufgetreten ; ſtrengereKälte iſt nur einmal auf der Hochfläche der Baar verzeichnet worden . Wintertage ſind nur in
leichen höheren Lagen vorgekommen. Kein Tag iſt ganz ohne Niederſchlag geblieben, und mehrmals ſindat Pog @ ret ergiebige Mengen niedergegangen , ſo daß die Monatsſummen die langjährigen Mittelwerte
—2 faſt im ganzen Land weit hinter ſich gelaſſen haben . Am naſſeſten iſt es am Bodenſee geweſen ,0⁰ wo mehr als das Dreifache des langjährigen Durchſchnittes gemeſſen worden iſt ; an nicht wenigen| Orten deg Schwarzwaldes ift mehr als das Doppelte niedergegangen . Etwas zu trocken iſt ein

| Teil des ſüdlichen Odenwaldes geweſen . Die Bewölkung iſt ſo ſtark geweſen , dah in der Rhein -
20,4 | ebene an mehr als der Hälfte aller Tage die Sonne nicht ſcheinen konnte . In Karlsruhe iſt auch96,4 | die Sonnenſcheindauer um 20 Stunden kleiner als der Durchſchnitt der letzten 15 Jahre geweſen .97,2 | Klare Tage find mu vereinzelt aufgezeichnet worden . Der Luftdruck , der ſich zwiſchen weitenGrenzen bewegt hat , iſt im Mittel um 2 bis 3½¼ mm zu niedrig ausgefallen . Mir einem Tag iftdag Barometer an allen Stationen unter den Stand gefallen , der bisher als der tiefſte gegolten hat .Wie im vergangenen Dezember , ſo haben auch im Berichtsmonat meiſt nördliche Depreſſionen

Mitteleuropa beherrſcht . Der Monat begann zwar mit leichtem Schneefall auch in tieferen Lagen ,doch blieb er hier nicht liegen , da es bald wieder wärmer wurde . Vom 5. an lag hoher Druck73,6 über dem Feſtland ; es kam jedoch nur am . , auf den Höhen auch am 8. zum Aufklaren , ſonſt67,1 ſtellte ſich Nebelbildung ein . Nachdem am 8. die Temperaturen etwas unter die normalen , aufP den Höhen dagegen geſtiegen waren , wurde es in den nächſten Tagen bei anhaltenden ſüdweſtlichen12·˙9 Winden ſehr mild und überall fiel Regen . In den Tagen vom 12. bis 14. war es etwas kühler ,28,4 darnach ſtiegen die Temperaturen aber neuerdings an . In der Nacht vom 18. auf 19 . ver⸗92,2 anlaßte ein Depreſſionsgebiet , das über der Nord - und Oſtſee ausgebreitet war , bei ziemlich hohen35,5 Temperaturen ſehr ergiebige Regenfälle , die den in der vorhergegangenen Nacht in höheren undmittleren Lagen ziemlich reichlich gefallenen Schnee zum raſchen Abſchmelzen brachten . Die größtenRegenmengen fielen dabei im Gebiet der Wolf , in deſſen höheren Lagen mehr als 100 mm ge⸗meſſen wurden . Schon im Lauf des 19 . kam aber unſer Gebiet auf die Rückſeite der Depreſſion ;es wurde kühler und auf den Höhen ſchneite es wieder . Die Temperaturen fielen big aum 23 . ,ftiegen dann aber von nenem unter der Einwirkung einer tiefen , von der iriſchen See aus langſamlängs der deutſchen Küſte hinziehenden und fich dabei allmählich ausfüllenden Depreſſion , die am25 . ganz ungewöhnlich niedrige Barometerſtände im Gefolge hatte . Auf der Rückſeite der Depreſſion9,2 kühlte es ab und Schneefälle ſtellten ſich ein . Vorübergehend brachte nochmals am 29 . eine übern der Nordſee erſchienene Depreſſion Erwärmung .
a Die beiden erſten Drittel waren im Schwarzwald überaus ſchneearm , darnach ſtellten ſich)1,6 aber ergiebige Schneefälle ein . Am Morgen des 31 . Januar ſind gelegen in Furtwangen 82, in0,0 | Billingen 35 , in Donaueſchingen 37 , in Dürrheim 36 , in Stetten a. k. M. 23 , in Meersburg 10 ,oi ] in Heiligenberg 50 , in Zollhaus 67 , beim Feldberg - Gaſthof 160 , in Titiſee 86 , in Bonndorf 65 ,5,0 in Höchenſchwand 90 , in Bernau 85 , in St . Blaſien 60 , in Gersbach 70 , in Todtnauberg 105 ,1,6 in Heubronn 73 , in Badenweiler 2, in St . Märgen 110 , in Oberprechtal 12, in Kniebis 73 , ina Triberg 57 , in Breitenbrunnen 57 , in Herrenwies 50 , in Kaltenbronn 52 , in Strümpfelbrunn 6' k und in Buchen 15 em.
' 8 Bei der vorwiegend trockenen Witterung zu Anfang des Monats hat fih die Dezember -7,5 anſchwellung im Rhein und in den Zuflüſſen bis zur Mitte des Monats verlaufen . Alsdann tratne nah anfänglichen Schwankungen infolge der ſtarken Niederſchläge am 17. auf 18 . und der damit“4 verbundenen Schneeſchmelze in ſämtlichen Gewäſſern eine raſche und kräftige Anſchwellung ein .5,9 Kinzig und Murg erreichten dabei am 19. , der Near am 20 . , der Rhein bei Waldshut am 20 .und bei Mannheim am 24, , beträchtliche Höchſtſtände , die etwa 1 bis 2 m, bei Wolfach jedoch nur0,45 m unter dem höchſten bekannten Stand blieben . Im Main war die Anſchwellung geringer ,der Bodenſee ſtieg innerhalb drei Tagen um 0,2s m. Der Rückgang der Anſchwellung vollzog ſichebenfalls ſehr raſch . Zu Ende des Monats waren die Binnenflüſſe auf dem mittleren Monats⸗waſſerſtand angelangt , Bodenſee und Rhein befanden ſich noch im Fallen .
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Die gemittelten Monatswaſſerſtände ſind überall beträchtlich höher als der Mittelwert des

Januars für die Vergleichsreihe 1891 bis 1900 . Der Unterſchied beträgt für Konſtanz 0,4 m,
für Waldshut 1,13 m, für Baſel 0,84 m, für Breiſach „ 4 m, für Kehl 0,37 m, für Maxau 1,57
und für Mannheim 1,27 m.

Eisbildungen traten in außerordentlich geringem Umfang ein . Lediglich am 28 . wurde in

der Kinzig bei Wolfach Treibeis und im Hafen von Radolfzell eine ſchwache Eisdecke beobachtet .

18 . Die Einnahmen der badiſchen Eiſenbahnen im Jannar 1910 .

a) Der Staatseiſenbahnen :

Aus dem | Auz dem | Aus Qamar
Perſonen⸗ Güter⸗ ſonſtigen Summe bis mit
verkehr |

verkehrt Ouellen

M

Nach geſchätzter Feſt⸗
|

elung 2A A 190970
|

4396 720 801000 || 6988690tellung 1910 179097 4396 720
|

, I
Auf 1 km Betriebslänge . 1 080 2517 —

| 4055

Nach geſchätzter Feſt⸗ | |
telung 1909 = . ~f 1509960 | 14807310 | 786730 - 6604000

Auf 1 km Betriebslänge . QIO | 2466
| — | 3825

Nach endgültiger Feſt⸗ | |
ſtellung 19009 . . 1559643 4286 015 917460 6763 118

Im Jahre 1910 gegen die | | |
geſchätzte Einnahme des | | |

Jahres 1909 mehr . . | 281010 | ` 89410
|

14270 |. 384690
| |l

weniger -~
iape

sè | — | — —

Auf 1 km Betriebslänge . | + 170 | + 61 i | | 230

Gegen die endgültige Cin - | |
nahme des Jahres 1909 | | |

mehr . . 231327 110 705 — ( 225 572

weniger . — —
| 116 460 | —

Erläuterungen .

Der Reiſeverkehr war im Januar 1910 der Jahreszeit entſprechend ziemlich ſchwach , immer⸗

hin bedeutender als im Januar 1909 . Die Witterung war vorwiegend regneriſch ; in den höheren
Lagen fiel Schnee , ſo daß zur Ausübung des Winterſports Gelegenheit geboten war , die ausgiebig
benutzt wurde und Anlaß zur Ausführung von Bedarfszügen nach dem Bühlertal und auf der

Höllentalbahn bot . Die Reiſen der italieniſchen Arbeiter nach Deutſchland haben wieder begonnen
und einige Sonderzüge über den Schwarzwald nötig gemacht . Der Tierverkehr war in Nord⸗ und

Mittelbaden lebhaft , in Südbaden wegen der Grenzſperre gegen die Schweiz ſchwach . Die ge —
ſchätzte Einnahme aus dem Perſonenverkehr war im Januar 1910 um 281010 M Höher alg im

Januar 1909 .

Der Güterverkehr war , wie regelmäßig im Januar , ziemlich ſtill und zeigte keine auffallenden
Erſcheinungen . Gegen den Jannar 1909 hat er etwas zugenommen , was namentlich vom Stück⸗

gutverkehr gilt . Die Rheinſchiffahrt war bis Kehl - Straßburg den ganzen Monat offen , während
der Dauer des Hochwaſſers im letzten Drittel des Monats aber ſtark behindert . Der Schiffs⸗
verkehr war im ganzen mäßig, auf dem Oberrhein im erſten Drittel des Monats ſtark . Die Neckar⸗

ſchiffahrt war während des Hochwaſſers geſchloſſen , ſonſt aber bei ſchwachem Verkehr ſtets offen .
Bedarfs - und Ergänzungsgüterzüge verkehrten nur in beſchränktem Maß . Wagenmangel zeigte
ſich während des ganzen Monats bei keiner Gattung . Die geſchätzte Einnahme aus dem Güter⸗

verkehr war im Januar 1910 um 89 410 höher als im Januar 1909 .
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